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dung 4: Zugehdérigkeit der Befragten zu Schulstufen

Quelle: Mobbing bei Schilerinnen und Schiilern in der Bundesrepublik Deutschland. Eine empirische Untersuchung auf der Grundlage
einer Online-Befragung im Jahre 2009 Prof. Dr. Reinhold S. Jager,  ZepF Uni Koblenz-Landau
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500 000 Mobbingopfer taglich an Deutschlands Schulen !

Quelle: LMU — Miinchen, Schéafer

Quelle Diagramm: Mobbing bei Schiilerinnen und Schiilern in der Bundesrepublik Deutschland. Eine empirische Untersuchung auf der
Grundlage einer Online-Befragung im Jahre 2009 Prof. Dr. Reinhold S. Jager,  ZepF Uni Koblenz-Landau
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Abbildung 5: Zugehérigkeit zur Schulstufe nach Geschlecht

Quelle: Mobbing bei Schilerinnen und Schiilern in der Bundesrepublik Deutschland. Eine empirische Untersuchung auf der Grundlage

einer Online-Befragung im Jahre 2009 Prof. Dr. Reinhold S. Jager,  ZepF Uni Koblenz-Landau




Was ist Mobbing ?

« Konrad Lorenz! :Mobbing ist das aggressive
Verhalten von mehreren Gruppenmitgliedern
gegen ein einzelnes Tier, um dieses zu vertreiben.

 Mobbing bedeutet Anp6beln, Fertigmachen
(mob = Pdbel, mobbish = pobelhaft).

* Mobbing sind Handlungen negativer Art, die durch
eine oder mehrere Personen gegen eine
Mitschilerin oder einen Mitschuler gerichtet sind
und Uber einen langeren Zeitraum vorkommen 2.

 Mobbing bzw. Bullying erfordert ein
Ungleichgewicht der Krafte zwischen Opfer und
Tater.

Es handelt sich nicht um Mobbing, wenn zwei gleich starke Schuler
miteinander streiten3.

1) Lorenz Konrad: Das sogenannte Bose: Zur Naturgeschichte der Aggression, DTV (Januar 1998)

2) Olweus Dan: Gewalt in der Schule. Was Lehrer und Eltern wissen sollten - und tun kénnen, Huber, Bern, 2006
3) Leymann, Heinz: Mobbing. Psychoterror am Arbeitsplatz Rowohlt Hamburg 1993

Definition in Anlehnung an Leymann (1995), Esser/Wolmerath (1997), Olweus (2006), Meschkutat (2002),




Ursachen von Mobbing finden sich in

» der Lebensgeschichten von Tatern und Opfern

» der Gleichaltrigengruppe (Peer Group)

o der Familie

» den Personlichen Erfanrungen und Einstellungen
o der Schule

Risikofaktoren, die die Wahrscheinlichkeit von Gewalt steigern sind:

* Ungunstige Familienverhéaltnisse;

* Verflechtung in eine aggressive Jugendkultur;
* Entfremdung von Normen und Werten;

» Leistungsversagen in Schule (und Beruf);

« Schlechtes soziales ,Betriebsklima® in der Lebenswelt junger
Menschen;

» Schlechte Beziehungen von Kindern zu Erwachsenen,;
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Wie entsteht Mobbing 7

8

Mobbing beginnt harmlos und schleichend

ZUu Beginn steht immer ein nicht geloster
Konflikt in einer Streitsituation, auf Grund
eines Kommunikationsproblems.

Die Betroffenen nehmen die Spriche
zunachst auf die leichte Schulter.

Die Angriffe wachsen und unterhohlen das
Selbstbewusstsein
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Phasen des Mobbings

1. Die taglichen Konflikte

Konflikte sind normale Vorgange und Veranderungen sind ohne
konstruktive Konflikte kaum madglich. Problematisch wird ein Konflikt,
wenn er unbearbeitet bleibt!

Allgemein:
- . Entwicklung einer
Konfliktsituation aggressiven gereizten
l Stimmung
Keine .
Konfliktbearbeitun . : Der Betroffene:
) 8 Konfliktbearbeitung sirritiert, gereizt,
l \ *einseitig argumen-
. . tierend
Konfliktbeilegun ’
.. ks MOBBING *Verunsicherung
und Veranderung eAngst




2. Mobbing etabliert sich

— Die psychische Verfassung wird immer schlechter
— das Selbstvertrauen wird gestort,

— Stress-Symptome stellen sich ein

— hackte Existenzangst kommt auf

— das Opfer gerat in ein Verteidigungsverhalten

Leymann:
Ein Konflikt kann deswegen zu Mobbing werden, weil er sich dazu entwickeln
darf. Irgendeine Anhaufung von Personlichkeitsmerkmalen fihrt aber nicht zu
Mobbing!

R R R R R R R R R,




Eskalation
Das Ohnmachtsgefuhl wachst.
Was das Opfer auch tut, die Umwelt schreibt die Spielregeln vor.

Die Geruchteklche brodelt und ein unvoreingenommener Neustart wird
durch vorauseilende Negativinformationen vereitelt. (-> Klassenwechsel,
Schulwechsel)

V VYV W

Typische Handlungen in dieser Phase:

v VerstoRe gegen das Recht gehort zu werden. '-; ::':'
v' sich weigern, Mitteilungen entgegen zu nehmen. %
v bewul3te und absichtliche Verleumdung. é}

v Absprachen hinter dem Riicken des Opfers.

In dieser Phase mussen sich die Lehrer/Schulleitung der Sache annehmen.
Haufig wird das Opfer, das als Storer wahrgenommen ( und ggf. ,entfernt*) .
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Phase 4

4. Ausschluss/Endstation

e Soziale Isolation

» Stigmatisierung des Opfers

« Das Verteidigungsverhalten wird falsch interpretiert

» Psychosomatische Beschwerden und kompensatorische Flucht in
Krankheiten

e Suicid

Was der Betroffene auch immer unternimmt, um sich zu retten, es sind die
anderen, die einseitig daruber urteilen, ob er wieder aufgenommen wird oder nicht.




Mobbinghandlungen allgemeir

* Angriffe auf die Moglichkeit sich mitzutellen
* Angriffe auf die sozialen Beziehungen
 Angriffe auf das soziale Ansehen -

« Angriffe auf die Qualitat der
Berufs- und Lebenssituation

* Angriffe auf die Gesundheit

Quelle: Leymann, Heinz Mobbing. Psychoterror am Arbeitsplatz Rowohlt Hamburg 1993
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Die Folgen von Mobbing

Physisch und psychisch

o Kopfschmerzen 51 %
 Ruckenschmerzen 44 %

* Einschlafstorungen 41 %
 Bauchschmerzen 41 %

e Depression 41 %
 Nackenschmerzen 36 %

o Konzentrationsmangel 35 %
e Versagensangst 32 %

e unterbrochener Schlaf 32 %




Mogliche Taterkennzeichen

® impulsiv, geringe Selbstkontrolle
® zu wenig Konfliktldsungsstrategien
® wenig Empathie

m korperliche Starke

B geringes Selbstwertgefthl
® Fehleinschatzung von Fremdverhalten

m Konsequenz Machtausltbung



Vorführender
Präsentationsnotizen
Täter sind Schüler, die sozial aufsteigen wollen und die große Freude daran haben, andere herunterzuziehen die nicht ihrem "Standard" entsprechen oder nicht „an diesem Spiel" teilnehmen wollen, von dem die Angreifer meinen es sei wichtig.
Man glaubt online unsichtbar zu sein, nicht erwischt zu werden und somit nicht die Konsequenzen für seine Handlung tragen zu müssen.


Ursachen fur das Taterverhalten

Machtbetonte
Peer Group Erziehungsmethoden

Gewalt zwischen Eltern
Leistungsversagen in

Schule und Beruf Ursachen

far Ubertolerantes Verhalten

Taterverhal-
Entfremdung von
ten

Normen und Werten Positiv bewertete
aggressive Vorbilder

Verflechtung in : :
aggressiver Jugendkultur Einfluss der Medien

Eigene Darstellung: Quellen, Jannan, Das Anti Mobbing Buch, 2008 Olweus, Gewalt in der Schule, Huber 2006




Opferprofil

e Personlichkeitsmerkmale:
angstlich, ungeschickt,
Minderwertigkeitsgefthle,
scheu, wenig Kommunikation

 Physische Faktoren:
schwach, unfahig sich zu wehren,;
junger und kleiner als , Tater*;

unterdurchschnittlich attraktiv
andersartig

e Schulmerkmale:
positive Einstellung zur Schule;
wenig Freundschatften;
haufig Aul3enseiter;

unterdurchschnittlich popular

« Familienmerkmale:
Uberbehltet oder vernachlassigt

Olweus (2006, S. 60ff)




Passive Opfer
«Korperlich schwacher

« Angstlich unsicher

«Still in der Klasse

*Reagieren auf Angriffe mit Weinen

«Kommen aus lUberbehiteten Familienstrukturen
«Schwaches Selbstwertgeflnl

Provozierende Opfer
sind angstlich und aggressiv
*sie haben Konzentrationsprobleme und wirken hyperaktiv
esie sind leicht reizbar
*sie spielen sich haufig in den Vordergrund
sie werden von der Klasse abgelehnt
«offensichtlich unbeliebt auch bei Erwachsenen, sogar bei Lehrer/ Innen

Olweus, Gewalt in der Schule, Huber 1995
Jannan, Das Anti-Mobbing-Buch, 2008




Conclusio

Ob ein Schiler also

Markenklamotten tragt oder nicht
dick oder duinn ist,

eine Zahnspange, eine Brille tragt
besonders kurze oder lange Haare hat

erh6hen in keiner Weise das Mobbingrisiko !

Ein Opfermerkmal bedingt nicht zwangslaufig die Opferrolle.

Opfer kann im Prinzip jeder werden, unabhangig seiner ,Herkunft®.

Jannan, Das Anti-Mobbing-Buch, S34, Beltz 2008)




Schul. Bedingungen, die Mobbing begunstigen

Lehrer — Engagement

« resignative Grundhaltung der Lehrkraft (macht doch was ihr wollt !)
» gleichgultige Grundhaltung ( kein Interesse an der Schilerperson)
Soziale Bedingungen unter den Schilern

 Umgangsformen

 Mangel an kommunikativen Fahigkeiten

« fehlende oder unzureichende Kommunikation zwischen den Parteien
 mangelnde Fahigkeit im konstruktiven Umgang mit Konflikten
Auffallige Jugendliche

« werden durch Lehrer sozial etikettiert ( So wie du aussiehst ....)
Erziehungsverhalten der Schule

« Strafen als einziges oder willkirliches Mittel der Schule lehrt Schuler, dass
AuslUbung von Macht ein geeignetes Mittel zum Erreichen von Zielen ist.
(Anwendung 8 90 SchG)

o Strafen kbnnen verstarkt zur Auflehnung fthren.

Quelle: Klett, K, 2005 deutschlandweite online Schilerbefragung Uni Koln




Schul. Bedingungen, die Mobbing begunstigen

Schul- und Klassenregeln

» sind zu wenig verbindlich oder beliebig

» Einhaltung muss kontrolliert werden

* Inkonsistentes Verhalten der Lehrer -> wirkungslos

e Schule wird als rechtsfreier Raum erlebt, in dem jeder seine Regeln
selbst machen darf!

Schulgebaude

* reizlos, eintbnig

» Klassenraume unpersonlich, zu eng

» Kkeine ansprechende Lernatmosphéare

Verbundenheit

« fehlendes Wir-Gefunl

 Mangelnde Identifikation mit der Schule -> steigert Sachbeschadigung

Quelle: Klett, K, 2005 deutschlandweite online Schulerbefragung Uni KéIn




Lernklima, das Mobbing begunstigt

1. Lerninhalte besitzen wenig Lebensweltbezug
» Langeweile als Ausléser flir Aggressionen

2. Lernen zu wenig schilerorientiert

3. Uberbetonung des intellektuellen Lernens
« wenig oder keine Forderung der sozialen Kompetenz

4. Leistungsdruck
 die haufigste von Schilern genannte Ursache fur Gewalt !

5. Schlechtes Klassenklima
e ausschlief3en einzelner Schiler
e Konkurrenz im Unterricht
 un(ter)entwickelte Streitkultur

Quelle: Klett, K. (2005) deutschlandweite online Schilerbefragung Uni Kéln /Jannan, Das Anti-Mobbing-Buch




Vielen Dank !

Alles habe ich

arreicht!?

nur durch Meobbing

| Danke .. f I

ke
Vielen Dank

far lhre

Aufmerksamkeit !
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LMU-Studie zu Mobbing in der Schule - Ludwig-Maximilians-
Universitat Minchen

Mobbing ist weit verbreitet — auch an deutschen Schulen. Wie
Schiiler berichten, nehmen neun von zehn Schiilern und
Schillerinnen eine klar identifizierbare Rolle an: als Tater, Assistent
oder Verstérker des Taters, als VVerteidiger des Opfers, als
Aulenstehender — oder als Opfer.

Magisterarbeit Brandl an der LMU PDF

Gibt es Zusammenhdange zwischen Mitschilerrollen bei Mobbing
und den Grundlagen der subjektiven Entscheidungsfindung beim
Hilfeverhalten?

Magisterarbeit Habermeier an der LMU PDF

Gibt es Zusammenhdange zwischen Mitschilerrollen bei Mobbing
und den Grundlagen der subjektiven Entscheidungsfindung beim
Hilfeverhalten?

Magisterarbeit Saller an der LMU PDF

Gibt es Zusammenhdange zwischen Mitschilerrollen bei Mobbing
und den Grundlagen der subjektiven Entscheidungsfindung beim
Hilfeverhalten?

Magisterarbeit Ottlik an der LMU PDF

Gibt es Zusammenhdange zwischen Mitschilerrollen bei Mobbing
und den Grundlagen der subjektiven Entscheidungsfindung beim
Hilfeverhalten?

Studie ZEPF zu Mobbing und Cybermobbing PDF
Gewalt, Mobbing und Bullying in der Schule

MEDIEN (Kreismedeienzentren BW)

Anti Mobbing Koffer -Mobbingfreie Schule
Gemeinsam Klasse sein.

Eine Initiative der Techniker Krankenkasse und des
Kultusministeriums BW

Folterkammer Klassenzimmer

TV-Dokumentation tber Schiler, die Klassenkameraden ausgrenzen,
demiitigen und auf extreme Weise qudlen und das Opfer dann auch noch per
Video zur Schau stellen. Ein exklusiv gedrehter Fall aus dem
sauerlandischen Marsberg, mit erschiitternder Ahnlichkeit zu den
Ereignissen an einer Hildesheimer Berufsschule.

Verleihnummer: 4652139 > Medienzentren

Die geheime Gewalt - Mobbing unter Schiilern

Das Medium veranschaulicht das Phdnomen Mobbing im Schulalltag in
einem Spielfim. Hintergriinde und Lésungsmaoglichkeiten werden mit Blick
auf alle Beteiligten in einer Reihe von Einzelszenen zur Diskussion gestellt.
Zum Teil werden auch ausdruckbare Texte geboten, in denen wesentliche
Aspekte der Problematik zusammengefasst sind.

Verleihnummer: 4652052

Die geheime Gewalt - betrifft: Lehrer / Eltern
30 minf / DVD-Video / D 2004 Verleihnummer: 4652049

Uber Medienrecherche des LMZ auffindbar:
http://medienrecherche.lmz-bw.de
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